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Kichl-VmMcher Theil .
Der englisch -venezolanische Greuzstreit .

Von Ernst v. Hesse-Wartegz .
II.

Es Wäre also keineswegs eine Parteinahme für Venezuela ,
Kuder» nur die Wahrung der eigene» Interessen, wenn auch
die europäischen Mächte ihr Gutachten in diesem Sinne ab -
Hcbr» würde» . Wenn England sich seit Jahrzehnten gegen
da- Schiedsgericht gesträubt hat , so liegt die- wohl darm ,
» eil sein Recht keineswegs so klar ist , wie eS die Engländer
«nd Herr Howlaad im »Providence Journal « darzuflelle «
belieben . Ich habe mich gelegentlich meiner Reisen in Vene¬
zuela im Jahre 1887 mit der ganzen Streitfrage eingehend
beschäftigt , die internationalen Verträge, Note» und Publika-
Oo»e» der venezolanischen Regierung durchstudirt , und diese,
ebnes« wie di« histarischen Thatsache« , stellen die Sachlage in
eine» ganz andern Lichte tiar, slS eS die Engländer wünschen.
Ihr Strebe» ist eS, nachzuweise», daß nicht der Effeqmb « di«
Grenze gegen Venezuela bilde, sonder» daß daß ganz« Str »m<-
Hkbiel unt allen Nebenflüssen und Quelllänfcn innerhalb ihrer
Grenze » einbezogeu werde, ja wo möglich noch mehr, um da¬
durch einen RcchtStitel auf die ungeheuer» Goldlager zu er¬
halte» , welche sich dort befinden. ES ist recht auffällig» daß
sie sich Jahrzehnte lang mit der Effeqmb « - Grenze zufrieden
gäbe» , un» daß ihre Ansprüche auf da- jenseitige Gebiet erst
nach der Entdeckung der Goldlager anftauchten .

Guyana wurde ursprünglich von Bicente Nanc » Pinzo» für
die spanische Krone in Besitz genommen und zu Beginn
de- 16 . Jahrhunderts von Spaniern besiedelt. Noch heute
gibt eS in Guyana katholische Missionen, die anS jener Zeit
stamme». Erst 1602 , also nahezu «in Jahrhundert später,
gründete» dir Holländer Kolonien am Esiequibo -Strom . Wie
die bedeutendste englische Encyklopädie , ChamberS , in ihrer
letzte « Ausgabe von 1886, Band V, selbst sagt, » drangen die
Engländer allerdings bis zum Pomaronfluß vor , wurden aber
von den Spaniern wieder zum Esscquibo zurückgetrieben« .
Im Frieden von Münster. 1648 , trat Spanien an Holland
die Kolonien Curagao, Surinam , Demercra und Effequibo
«b, «nd als 1814 England durch den Londoner Vertrag u . a .
in den Besitz der Kolonien Effequibo und Demerera gelangte ,
« warb eS naturgemäß damit keine weiteren Ansprüche als
jene, welche die früheren Besitzer, d . h . die Holländer, besessen
hatten . Nun bildete vor 1814 der Effequibo -Strom die
Grenze zwischen Holländisch - und Spanisch . Guyana , daS bei
der Unabhängigkcitserklärung der Benezulaner in seinem vollen
Amfange an die letzteren überging . Mit welchem Rechte
kommen die Engländer nun dazu , die Grenzen vom Effequibo »
Strom um ein paar hundert Kilometer weiter nördlich und
westlich zu verschieben ? 1835 wurde der Effequibo als Grenze
von den Engländern selbst indirekt anerkannt , und der da¬
malige englische Gesandte in Venezuela ersuchte im gleichen
Jahre die venezolanische Regierung um die Erlaubniß , an
der Mündung deS Orinoco» Stroms einen Leuchtthurm er¬
richten zu dürfen .

In den darauf folgenden Jahren schien der englischen Re¬
gierung die große Wichtigkeit der OrinocoMündungen und deS

ganzen Landgebietes am Pomaron und Kuyuni aufgedämmcrt
zu sein ; denn sie sandte den deutschen , 1804 in Frciburg an
der Unstruth geborenen Ingenieur Robert Schomburgk zur
» Gecnzregulirung « nach Guyana, unt Weisungen , deren In¬
halt man sich wohl an den Fingern abzählcn kann. Schom-
birrgk stellte das völkerrechtlich recht sonderbare Prinzip auf,
daß nicht der Effequibo selbst , sondern das ganze Stromgebiet
des letzteren , mit all ' seinen Quellläufcn innerhalb der Gren¬
zen von Britisch -Guyana liege. Er überschritt also de«
Effequibo , drang bis an die äußerste westliche Wasserscheide
vor und machte diese zur Grenzlinie gegen Venezuela , ohne
die Regierung dieses Landes darüber auch nur zu befragen.
Aber nicht genug damit . Er annektirte die Flußgebiete des
Pomaron und deS Barima im Norden deS bisherigen Britisch -
Guyana, und drang bis zum Amacurafluß , einem Nebenfluß
des Orinoco, vor, de» er zur nördlichen Grenzlinie gegen
Venezuela machte. Durch Liese » Grcnzregulirung« wurden
Brasilien und Venezuela nicht weniger als 190 000
Quadratkilometer Lande - , also rin Gebiet , so groß wie alle
deutsche « Staate » mit Ausnahme Preußens, einfach abgezwickt.

Natürlich pratestirte Venezuela gegen diese » Gewaltakt, und
im Dezember 1840 gab der damalige englische Staatsminister
Lord Aberdeen zur Antwort, daß die Grenzpfähle Schomburgk 'S
«n einzelnen Punkten nur vorläufige wären , ohne irgend welche
Absicht Großbritanniens , auf den so besetzten Gebieten Herr¬
scherrechte auszuübcn . 1642 wurden auf Aberdeen 's Weisung
die Schomburgk '

schen Grcnzpfählc auch entfernt . 1844 schlug
Aberdeen den Morocofluß als Grenzlinie vor mit dem aus¬
drücklichen Bemerken, daß der Orinoco bei Venezuela bleibe,
und als Venezuela diesen Vergleich ablchnte , wurde 1850
eine Vereinbarung getroffen, dcrznfolge England sich verpflich¬
tete, da - zwischen dem Effequibo und dem Moroco liegende
Gebiet nicht zu besetzen.

1876 drang Venezuela auf endliche Austragung deS
Streite- , und als Antwort schlug nunmehr Lord Granville
1881 vor, als nordöstlichen Ausgangspunkt der Grenzen einen
35 Kilometer östlich vom Rarima gelegenen Küflenpunkt fest -
znsetzen , und erklärte gleichzeitig den Orinoco und seine Mün¬
dungen als unbestreitbaren Besitz Venezucla 's . Aber auch
diese Grenzlinie erschien Venezuela ungenügend ; es drang auf
die Einsetzung eines Schiedsgerichte - , und die Regierung
Großbritanniens gab hierzu auch schriftlich ihre
Zustimmung . Mittlerweile folgte aber Salisbury auf
Granville, und obschon derselbe alle anderen Verpflichtungen
der Granville'

schen Regierung getreu erfüllte , weigerte er sich
entschieden, jene gegenüber Venezuela auszuführcn. Nicht ge¬
nug damit : Salisbury ließ auch die alten Schomburgk 'schen
Grcnzpfählc wieder aufstellen und das von ihnen umschlossene
Gebiet einfach als englisches Gebiet erklären. Daraufhin
brach Venezuela die diplomatischen Beziehungen mit England
ab , und die englische Vertretung in Venezuela liegt seither in
den Händen deS deutschen Gesandten in Caracas.

1886 beschäftigte sich SaliSbury's Nachfolger , Lord Rose -
bcry , mit der Frage und schlug Venezuela eine neue Grenz¬
linie vor, welche daS letztere ebenso ablehnte wie Rosebery 'S
Begehren , den Orinoeostrom der freien Schifffahrt zu eröffnen .
Während der ganzen Zeit gebärdeten sich die Engländer am
Amacura und Pomaron , als wären sie die unbestrittenen

Herren dieser Gebiete, ja sie drangen bis an die südlichste
Mündung des Orinoco vor und setzten sich dort in Barima
Point fest .

Seither sind alle Proteste und Noten Lcnezurla's ohne
weiteren Erfolg geblieben. Die Negierung in Caracas wandte
sich dcßhalb an die nordamerikanffcheRegierung mit der Bitte ,
bei der englischen Regierung darauf zn dringen, daß die ganze
Frag- einem Schiedsgericht unterworfen werde, und Präsident
Elevcland that dies in der berühmten Note, welche jüngst s»
viel Staub aufgewirbelt hat.

Die Feier des 18 . Januar im KönigSschloß z«
Berlin

beginnt mit einem Gottesdienst, dem ein Festakt im Weißen Saale
folgt . Ihre Majestäten die Kaiserin Friedrich , die KaiserinAugust»Victoria , sowie die Prinzessinnen und fürstlichen Damen wohne«
ihr auf Tribünen bei. Sobald die Versammlung im Weiße«
Saale geordnet ist, macht der Reichskanzler Seiner Majestät de«
Kaiser davon Meldung. Seine Majestät der Kaiser begibt sich
alsdann unter großem Bortritt nach dem Weißen Saale , wobA
die Ordnung folgende ist : Die Schloßgarde-Kompagnte , die Fahnen
und Standarten , welche zur Feierlichkeit Allerhöchst befohlen sind ,
die Hoffourierc, die königlichen Hofpagen , die Hof-, die Vice -, Ober -
Hof- und dieOberstenHofchargen, die nachstehendaufgeführtenReichS-
infignten paarweise , nämlich : o . das Reichsinsiegel auf einem Kiffe«
von Drap d 'argent, getragen von dem Generallieutenant General¬
adjutanten Grafen von Wedell , b. das entblößte Reichsschwert,
aufrecht getragen von dem Kriegsminister General der Infanterie
Bronsart von Schellendorf; und rechts davon e. der Reichsapfel
auf einem Kiffen von Drap d 'argent, getragen von dem General
der Kavallerie und Generaladjutanten Landhofmeister Grafen von
Lehndorff, ck. das Szepter auf einem Kiffen von Drap d'or ge¬
tragen von dem Generaloberst der Kavallerie Generaladjutanten
Freiherrn von Los , und rechts davon s. die Krone auf einem Kiffen
von Drap d 'or, getragen von dem General der Artillerie und Ge¬
neraladjutanten Fürsten Anton Radziwill , k. das Reichspanier ge¬
tragen von dem Generalfeldmarschall Grafen von Blumenthal ,
welchen die Generallieutenants von Klitzing und Graf von
Wartensleben geleiten . Die Insignien werden zur Rechten und
zur Linken von zwei Offizieren der Gardes-du-Corps eskorttrt .
Der Kaiser , gefolgt von den Prinzen des königlichen Hauses
und den hier anwesenden Prinzen aus souveränen altfürstlichen
Häusern , die Generaladjutanten , die Generale und Admirale
d. I» 8und die Flügeladjutanten , der Minister des könig¬
lichen Hauses , der Geheime Kabinetsrath und das Gefolge der
Höchsten Herrschaften . Der Kaiser nimmt auf dem Throne
Platz . Die Prinzen des königlichen Hauses und die hier
anwesenden Prinzen aus souveränen altfürstlichen Häusern
treten zur Rechten des Thrones vor die dort aufgestellten Fahnen
und Standarten . Die Fahne des 1 . Garderegiments zu Fuß
und die Standarte des Regiments der Gardes du Corps stehen
unmittelbar hinter dem Kaiser unter dem Thronhimmel, die andere
Hälfte der Fahnen und Standarten nimmt links vom Throne hinter
dem Bundesrath Aufstellung . Der Generalfeldmarschall Graf
v . Blumenthal hat sich zuvor mit dem Reichspanier, rechts der
Kriegsminister, General der Infanterie Bronsart v . Schellendorff,mit dem Retchsschwert links hinter dem Kaiser auf die mittlere
Thronstufe gestellt , der General der Artillerie und General¬
adjutant Fürst Anton Radziwill hat die Krone auf das rechts
vom Thronsessel zunächst stehende Tabouret , der Generaloberst
der Kavallerie, Generaladjutant Freiherr v . Los das Szepter
auf das linksstehende Tabouret, der General der Kavallerie und
Generaladjutant , Landhofmeister Graf v . Lehndorff den Reichs¬
apfel auf das zweite rechts stehende Tabouret, der Generallteute -
nant und Generaladjutant Graf v . Wedell das Reichsinstegel
auf das zweite linksstehende Tabouret gelegt und sich alsdann
auf die unterste Thronstufe den Reichsinsignien zur Seite

Heinrich Pestalozzi
— geboren 12 . Januar 1746. —

Zur hunbertfünfzigsten Wiederkehr seines Geburtstags .
Von H . I . Dieckmann .

Die Erziehungsfrage außerordentlich gefördert und ihrer Lösung
um ein bedeutendes Stück näher gebracht zu haben, ist ein Ruhm,der dem deutschen Volke gebührt. Was Deutschland auf dem
Gebiete der Pädagogik Epochemachendes geleistet hat , findet
überall willige Anerkennung, und die Organisation seines Schul¬
wesens dient vielen Völkern als Muster und Vorbild . Unter
den Männern aber, denen bei der Entwickelung des deutschen
Schulwesens eine bahnbrechende Bedeutung zuerkannt werden
muß , steht ein Name in erster Reihe, dessen zu gedenken die
hundertfünfzigste Wiederkehr seines Geburtstages eine besondere
Veranlassung gibt.

Johann Heinrich Pestalozzi wurde am 12 . Januar 1746
zu Zürich als der Sohn eines Arztes geboren. Schon mit sechs
Jahren verlor er den Vater , der die Seinen in sehr bescheidenen
Bermögensverhältnissen zurückließ . Es lag seitdem die Erziehung
des Knaben ganz in den Händen der Mutter , die er schwär¬
merisch liebte , und einer treuen Dienerin , der sterbend der Vater
an 's Herz gelegt hatte, sein Haus nicht zu verlassen . Den
Lehrern, die den Reichthum seines Geistes, weil er vielfach
eigene Wege ging , nicht erkannten, erschien er nur mäßig be¬
gabt, und so lautete sein Abgangszeugniß nicht ^vielversprechend
für die Zukunft.

j Befruchtend wirkte das Pfarrhaus des Großvaters auf die
^ Entwickelung des Knaben ein. Hier gewann er die Liebe zu dem' - niederen Volke, den Sinn für seine wahren Bedürfnisse und den

Trieb für die Verbesserung der Volksbildung.
Das Vorbild des Großvaters bestimmte den Jüngling , als

er die Universität seiner Vaterstadt bezog, zum Studium der
Theologie. Aber er blieb ihm nicht treu . Eben hatte er das
Exmnen bestanden , als Ungeschicklichkeiten, so oft er predigte, in
hm die Ueberzeugung erweckten, er sei für diesen Berus nicht

geschaffen. Strenges Rechtsgefühl und der Wunsch , ein Anwalt
der Unterdrückten zu werden , bewogen ihn nunmehr zum Stu¬
dium der Rechte . Doch die juristische Praxis brachte ihm das
Gegentheil von dem, was er in schwärmerischer Begeisterung
erwartet hatte. Dennoch harrte er aus , bis er gefährlich er¬
krankte und der Rath der Aerzte, bis zu völliger Genesung
längere Zeit auf dem Lande zu verweilen, seinem Leben eine
andere, die entscheidende Richtung gab . Er ging in den Kanton
Bern , zunächst zu seinem Verwandten » >-. Hohe in Richters -
schwhl, dann zu dem Landwirth Tschiffeli in Kirchberg, dem
unter den Fachgenossen außerordentliche Anerkennung zu Theil
wurde. Hier reiste sein Entschluß , ein Landwirth zu werden
und sein ganzes Können in den Dienst der Landwirthschaft zu
stellen . In der Nähe des Dorfes Birr , unweit Lenzburg im
Aargau, kaufte er 100 Morgen Haideland ; dort errichtete er ein
Landhaus „Neuhof ", wohin er seine junge Gattin Anna führte,
die Tochter des Züricher Kaufmanns Schultheß , seine treue Ge¬
fährtin in den langen Jahren einer glücklichen Ehe.

Aber in Neuhof kam er nicht vorwärts ; seine landwtrthschaft-
lichen Versuche mißglückten und er gerieth bald in Noth . Trotz¬
dem wagte er 1775, sich erhöhte Lasten aufzubürden, indem er
mit seiner Pflanzung eine Armenanstalt verband . Zumeist
Bettelkinder, die er von der Straße auflas , bildeten die Jn -

i fassen seiner Anstalt. Ihrer fünfzig hatte er um sich versammelt,
i die , neben dem Unterricht, im Sommer mit Feldarbeit , im
! Winter mit Spinnen und anderen Handarbeiten beschäftigt wur -
! den . Der Unterricht sollte , um die geistige Stumpfheit der

Kleinen zu bekämpfen, auf Anschauung gerichtet sein ; vor allen
Dingen sollten sie ihre Sinne gebrauchen , mit Bewußtsein sehen ,
hören und richtig sprechen lernen. Unermüdlich thätig, ging er
ganz in den Kindern ans und „lebte wie ein Bettler , um Bett¬
ler zu lehren, wie Menschen leben" .

Anfangs entwickelte sich alles zu fröhlichem Gedeihen ; doch
der Erfolg war nicht von Dauer . Wer trug die Schuld ?
Gewiß nicht zum wenigsten die Rohheit der Eltern , denen die
erhaltenen Wohlthaten nicht genügten, die ihn mit Ansprüchen
bestürmten und häufig die Pfleglinge gerade dann, wenn sie eben
mit neuen Kleidern ausgestattet worden waren , entführten , um
sie wieder zum Betteln anzuleiten. Aber Pestalozzi war ein¬

sichtig und wahrheitsliebend genug , sich selbst zum großen Theil°ür das Mißlingen verantwortlich zu machen. Er lernte ein-
sehen , daß neben der Liebe zur Jugend pädagogische Erfahrung
unerläßlich sei , und daran hatte es ihm gemangelt. Völlig
mittellos , wie er geworden war , mußte er 1780 die Anstalt
auflösen.

Was nun ? Seine Lage war nahezu verzweifelt . Zu der
materiellen Noth gesellte sich das Zurücktreten der Freunde und
der Spott der Feinde — aber nichts konnte ihn beirren . Jetzt
war es , wo er den entscheidenden Entschluß faßte : „Ich will
Schulmeister werden !" Darnach legte er in der Broschüre
„Abendstunden eines Einsiedlers" die Grundzüge für sein zu¬
künftiges Wirken nieder . Zwei Sätze erscheinen darin besonders
charakteristisch : „Jede Schulbildung, die nicht auf Grundlage der
Menschenbildunggebaut tst, führt irre" ; und „Allgemeine Empor¬
bildung der inneren Kräfte der Menschennatur zu reiner Menschen¬
weisheit ist allgemeiner Zweck der Bildung auch der niedrigsten
Menschen " . Die aphoristische Schreibweise ließ die Bedeutsamkeit
dieser Abhandlung bei den Zeitgenossen nicht zu voller Geltung
gelangen. Desto größeren Erfolg erzielte er mit dem Volksbuch
„Lienhard und Gertrud", worin er erzählen will, „was er selbst
gesehen und wie er gehört , daß das Volk urtheile und empfinde" .
In einer durch die Schlechtigkeit ihres Vogtes zerrütteten
Gemeinde wird ein gleichfalls herabgekommener Mensch nur
durch seine tüchtige und einsichtige Frau unter dem Beistände
eines treuen Seelsorgers vor dem Ruin gerettet. Hier berühren
uns zumeist die Ansichten über Pädagogik , die das Buch enthält .
Pestalozzi geht, darin Rousseau ähnlich, von dem Gedanken aus ,
daß die Erziehung des Kindes vom ersten Lebensaugenbltck an
begonnen werden muß , und daß die Mutter die geborene
Erzieherin des Kindes ist. „Ich will die Bildung des Volkes in
die Hand der Mütter legen ." Zum erstenmale hebt er den ent¬
scheidenden Einfluß hervor , den die Mutter in der Wohnstube
auf die Bildung der jugendlichen Seele habe.

Diesen Grundgedanken führt er später 1801 in der Schrift
„Wie Gertrud ihre Kinder lehrt" weiter aus . Er suchte den
Unterricht derartig zu vereinfachen , daß er im Elternhause selbst

> ertheilt und auf eine genügende Weise gehandhabt werden könne .
! Denn die Hebung des Familienlebens und seine Ausrüstung mit



gestellt . Die Generallieutenants , welche das Reichspanier
begleitet haben, sind rechts auf die unterste Thronstufe in die
Nähe des Reichspaniers getreten , die Eskorteoffiziere sind zu
beiden Setten des Thrones bis an die Wand zurückgegangen ,
der große Bortritt hat bei dem Eintritt in den weißen Saal
Spalier gebildet , die obersten Hofchargen , die den Reichsinsignien
unmittelbar voranschritten, haben zur Rechten und zur Linken
des Thrones ihre Plätze eingenommen. Das Gefolge der Aller¬
höchsten und Höchsten Herrschaften bleibt an der Fensterseite des
weißen Saales , nach dem Lustgarten hin, zurück, nur der dienst-
thuende Generaladjutant des Kaisers tritt zur Rechten , der
Flügeladjutant zur Linken des Thrones . Der Kaiser verliest
die Thronrede und verläßt nach Beendigung derselben den
weißen Saal , wobei sich Vortritt und Gefolge wie vorbeschrieben
ordnen. Zur Feierlichkeit befohlen sind die Fahnen und
Standarten folgender Regimenter : 1 . Erstes Garde-Regiment zu
Fuß , 2. Grenadierregiment König Friedrich Wilhelm IV .,
1 . Pommersches Nr . 2, 3 . Grenadterregiment König Wilhelm I .,
2 . Westpreußisches Nr . 7 , 4. Leib - Grenadterregiment König
Friedrich Wilhelm lll ., 1 . Brandenburgisches Nr . 8, 5 . 2 . Ba¬
disches Grenadierregiment Kaiser Wilhelm l.
Nr . 110 , 6. Infanterieregiment Kaiser Wilhelm (2 . Groß¬
herzoglich - Hessisches Nr . 116 ) , 7. Königs - Infanterieregiment
Nr . 145 , 8. Regiment der Gardes du Corps , 3 . Leib - Garde-
Husaren-Regiment , 10 . Leib - Kürrassierregiment Großer Kurfürst
( Schlesisches Nr . 1) , 11 . 1 - Leib - Husarenrcgiment Nr . 1,
12. 2. Leib-Husarenregiment Kaiserin Nr . 2, 13 . Husarenregiment
König Wilhelm I . (1 . Rheinisches Nr . 7) , 14 . Königs - Ulanen¬
regiment (1 . hannover'sches Nr . 13 ) , 15 . 1 . Garde-Feldar -
tilleriereaiment, 16 . Königlich Bayrisches 6 . Infanterieregiment
Kaiser Wilhelm, König von Preußen , 17 . Königlich Bayrisches
1 . Ulynenregtment Kaiser Wilhelm II , König von Preußen , 18.
Königlich Sächsisches 2. Grenadierregiment Nr . 10, Kaiser Wil¬
helm, König von Preußen , 19 . Königlich Württembergisches
Infanterieregiment Kaiser Wilhelm, König von Preußen (2.
Württembergisches Nr . 120 .)

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

* Berlin , 11 . Januar .
Abg . v . Podbielsky (fortfahrend) : Der Margarinekäse müßte

ganz verboten werden . Die Vorlage sollte auch Bestimmungen
enthalten über den Import von Margarine und von Roh¬
produkten zur Bereitung der Margarine .

Abg . Krüger (nat .- lib .) spricht sich gegen die Trennung
der Geschäftsräume für Margarine und für Butter aus ,
sowie gegen die bloß formelle polizeiliche Ueberwachung der
Fabrikation .

Abg . Müller - Waldcck (Antis ) befürwortet den Gesetz¬
entwurf , wünscht aber Verschärfung, während Abg . Kozy -
minski (Pole ) einige Milderungen befürwortet .

Hierauf vertagt sich das Haus . W -itcrberathung : Montag ,
1 Uhr . Auf der Tagesordnung steht außerdem: Erste Be-
rathung der Justiznovelle .

Schluß 4 »/ , Uhr . _

Dor fünfundzwanzig Jahren.
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung" aus dem

Kriegsjahre 1870 71 .)
13. Januar.

London . Aus Versailles wird heute Nacht hierher
rc:neldet, daß die französische Westarmee von der 2. deut¬
schen Armee unter Friedrich Karl und dem Großherzog
von Mecklenburg bei Le Maus vollständig geschlagen
worden ist . Die Stadt wurde genommen und große Vor-
räthe erbeutet. Der Feind wird verfolgt.

Versailles- Der Königin Augusta . Gestern Nach¬
mittag nahm das 3 . und 10 . Coros Le Mans und
das 9 . uns 13 . ging siegreich südlich bei St . Corneille
vor. Große Vorräthe genommen . Andere Details fehlen
noch Wilhelm .

Versailles. Vor Paris wurde bei anhaltendem Nebel
ein ruhiges Feuer von unseren Batterien gegen die Werke
und die Stadt unterhalten . Der Feind antwortete nur

matt . Diesseitiger Verlust an Todten und Verwundeten
2 Offiziere 9 Mann Feldmarschall Prinz FriedrichKarl meldet aus Le Mans : Der Feind zieht sich
theils auf Alen ^ on , theils auf Laval zurück, verfolgt
von den diesseitigen Kolonnen. Von der Arme des Generals
Chanzy fielen in den ununterbrochenen Kämpfen vom
6 . bis 12 . allein über 16 000 unverwundete Gefangene
in die Hände der 2 . Armee ; außerdem wurden 12 Ge¬
schütze, bezw . Mitrailleusen ihr abgenommen . 6 Lokomo¬
tiven und 200 Wagen wurden erbeutet.

v . Podbielski.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 13 . Januar .

** Durch ein französisches Gesetz vom 5 . März d. I . ist
Art . 423 des 6060 cko proesckuro civil aufgehoben und
Art . 16 des Loäo civil entsprechend geändert worden. Die
bisher in Handelssachen bestehende Befreiung der vor franzö¬
sischen Gerichten als Kläger auftretenden Ausländer von der
Verpflichtung zur Sicherheitsleistung ist dadurch in Wegfall
gekommen .

* (Vom Konservatorium .) Die neuen Kurse im Großh.
Konservatorium beginnen , wie aus der Annonce ersichtlich , am
15 . dieses Monats . Am Abend vorher (Dienstag den 14 . Januar ,6 ^ , Uhr) findet der V . Vortragsabend der Ober - und Mittel¬
klassen statt.

(Schwurgerichtssitzung vom 10 . Januar .) 6 . Fall .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel , Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Jolly , Vertheidiger: Rechts¬anwalt Max Oppenheimer . Die dritte Anklage wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode und wegen Körperver¬
letzung , die sich gegen den 21 Jahre alten Maurer TheodorWerner aus Oberhausen richtete , beschäftigte in der heutigen
Bormittagssttzung das Schwurgericht. Am 10 . November wares, wie sich aus dem Gange der heutigen Verhandlung entnehmen
ließ , auf der Ortsstraße zu Oberhausen zwischen den Burschen
Machauer und Scheurer einerseits und dem Angeklagtenanderer¬
seits zu einem Streit gekommen , bei dem Messer und Schlag¬
ring eine Rolle spielten und der genannte Machauer durch einen
Schlag mit einem Schlagring am Kopfe derart verletzt wurde,daß am 4 Dezember der Tod des Letzteren eintrat . Wetter
wurde Scheurer nach der erhobenen Anklage eine Stunde nachdem vorerwähnten Vergehen von rückwärts überfallen und durcheinen Schlag mit einer Latte auf den Kopf verletzt . In beiden
Fällen wurde Werner als der Thäter ermittelt . Dieser räumte
auch ein , mit dem Schlagring den Machauer verletzt und auchspäter den Scheurer geschlagen zu haben - er behauptete aber
in Nothwehr gehandelt zu haben. Beide Male sei er mit dem
Messer von seinen Gegnern angegriffen worden und habe sich
vertheidigen müssen . Die Geschworenen hielten auf Grund des
Beweisergebnisses nur die Schuld des Angeklagten bezüglich der
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode für festgestellt und be¬
jahten die diesbezügliche Schuldfrage wie auch die Frage nachmildernden Umständen. Das hierauf ergangene Urtheil erkannte
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß unter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft.

Lahr , 10 . Jan . Nach dem Rechenschaftsbertch '-
des Lahrer Reichswatsenhaufes für den Monat
Dezember 1895 beträgt das zinstragende Vermögen der Anstalt
nunmehr 476 665 M . 78 Pf . Unter den Einnahmen im ge¬nannten Monat fallen besonders zwei Posten in 's Auge : „Bert
mächtniß des am 21 . März 1895 verstorbenen Herrn Joh . Mo r
Hetdenreich in Waldau 7 958 M . 76 Pf ." und „Bon der General¬
fechtschule 3100 M .".

* Lahr , 10 . Jan. Gestern Mittag stürzte, lt. „L . Z" ., der festüber 10 Jahren im Stadtpark bedienstete Taglöhner Unmüßigvon dem Speicher des Oekvnomiegebäudesherunter und war nach
kurzer Zeit eine Leiche. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine
Witwe, seine Kinder sind schon früher gestorben .

* Niederhof (Amt Säckingen ), 8. Jan. Heute Morgen halb2 Uhr brannte , lt . Meldung der „Bad . Pr ." , in dem benach¬barten Oberhof ein großes , mit Stroh gedecktes Wohnhausbis auf den Grund nieder. Die Bewohner , aus drei Faniilien
bestehend , konnten kaum das nackte Leben retten . Fünf Stück
Vieh und zwei Schweine wurden ein Raub der Flammen.

SÜ Vom Bodensee , 12 . Jan. An der vom 6 . Badischen
Infanterieregiment Nr . 114 auf den 14 . und 15 . Januar

projektrrten Belfort - Feier zur Erinnerung an die Bethei¬ligung des Regiments am 1870,71 r Feldzug — gemeinsam mit
seinen Kriegsveteranen — wird sich die Stadtgemeinde Konstanzwie wir hören durch kostenfreie Ueberlaffung der Lokale (Kauf¬banssaal und Theater ) mit Heizung , Beleuchtung , Dekorationdes elfteren und des Kriegerdenkmals, Verabreichung je einer
Flasche Weines an jeden Veteranen beim Festessen im Kaufhaus¬saale betheiligen. Außerdem wird die Einwohnerschaft eingeladen,die erforderlichen etwa 400 freien Quartiere mit Frühstück zugewähren.

Verschiedenes.
ff Crefeld, 8 . Jan . Ueber einen beklagenswerthen Unfallwird aus Wesel berichtet : Ein Jaadpächter aus der Umgegendvon Esten hatte sich zur Jagd nach einem Dorfe in der Nähevon Wesel begeben und seine beiden Knaben im Alter von 11bis 13 Jahren dorthin mitgenommen. Er hatte die Söhne mit

Teschins beschenkt, die von den Knaben mit zur Jagd genommenworden waren . Die Waffe des älteren Knaben entlud sich , die
Kugel drang dem Bruder in den Kopf und tädtete ihn sofort.

ff Trier, 8. Jan . Heute Nacht wurde ein Einbruchsdteb -
stah l im hiesigen Hauptbahnhof ausgeführt . Nach Zertrümme¬
rung eines Fensters stiegen die Diebe von einem Seitenflügelaus in die Wartesäle , erbrachen die Geldtheken des Bahnhof¬restaurateurs und raubten die Vorgefundenen Geldkassetten miteinem Inhalt von 2 012 M . und zwei werthvolle goldene Uhren.

ff Mainz , 10 . Jan. Heute Vormittag wurde am Rhein , inder Nähe des Zollhafens , von einer Baggermaschine ein nackter
menschlicher Rumpf zu Tage gefördert. Kopf , Arme undBeine fehlten vollständig- das Fleisch des Körpers war bis aufdie Knochen abgefault. Man nimmt an , daß die Leiche bereits
zwei Jahre im Wasser gelegen hat.

ff Bern , 13 . Jan . (Telegr .) Gestern wurden in der ganzenSchweiz Pestalozzi - Feiern abgehalten, welche zumeist in
Gesangsvorträgen und Aufführung von Festspielen bestanden .Für den Pestalozzi-Fonds sind bisher 25 000 Francs eingelaufen,darunter 14 000 Francs von Schulkindern.

Die Vorgänge in Transvaal.
(Telegramme.)

* Paris , 12 . Jan . Das Komitö zur Vertheidigungder französischen Interessen in Transvaal nahm in
seiner gestern stattgehabten Sitzung einen vom DeputirtenDeloncle erstatteten Bericht entgegen , über die ursprüng¬
lichen Grundlagen der völkerrechtlichen Stellung Trans¬
vaals in Rücksicht auf sein Verhältniß zu England . Der
Bericht fußt auf den in den Blaubüchern enthaltenen
amtlichen Schriftstücken . Nach Deloncle's Ansicht hätteTransvaal stets das Recht, direkte Verträge abzuschließenund im Auslande eine direkte und unabhängige Vertretung
zu unterhalten Deloncle erachtet es für nothwendig,daß die europäische Diplomatie die Frage der Unab¬
hängigkeit Transvaals in unzweideutiger Weise klar stelle,und nöthigenfalls diese Unabhängigkeitdurch eine feierliche
Neutralitätserklärung anerkenne , andernfalls würden die
Interessen der europäischen Staaten , insbesondere Frank¬
reichs , allen Fährlichkeiten ausgesetzt bleiben . Die Ver¬
träge Frankreichs mit Transvaal , sowie diejenigen vonTransvaal mit England müßten geachtet werden . Falls
sie nicht genügend klar gefaßt sein sollten , müßten sie den
völkerrechtlichen Grundsätzen gemäß abgeändert werden .

* London , 12 . Jan . Das Auswärtige Amt erhielt
nachstehende Depesche aus Blantyre vom 6 . Dezember :
Die Operationen gegen die Araber am nördlichen Nyassi -See begannen am >. Dezember und wurden erfolgreich
durchgeführt. Nach einem Kampfe von 2 ' / , Tagen wurde
deren Anführer Mlozi gefangen genommen , abgeurtheiltund am 4 . Dezember hinqerichtet . Die Araber verloren
innerhalb und in der Umgebung der Verschanzungen
Mlozis 210 Mann . Auf britischer Seite wurde Lieute¬
nant Smith schwer verwundet , 4 eingeborene Soldaten
sind gefallen , 10 verwundet. Es wurden zahlreiche Ge¬
fangene gemacht . 569 Sklaven wurden in Freiheit gesetzt .* Johannesburg, 12 . Jan . Das Neutcr 'sche. Bureau

den einfachsten , aber zweckentsprechenden Mitteln des Unterrichts
erschien ihm als der eigentliche Hebel für die Befreiung des
Volkes aus physischer und geistiger Noch . Allerdings übersah er
dabei die Schranken , die die sozialen Verhältnisse durch ihre ge¬
bieterische Forderung einer Theilung der Arbeit als unübersteig-
liche hinstellen . Aber der Gedanke , von dein er geleitet wurde,
ist darum doch nicht verwerflich,' war er es doch , dem Pestalozzi
die Ueberzeugung verdankte, daß die Menschennatur selbst die
Erzieyungs - und Unterrichtsgesetze dtktiren müsse. Und gerade
diese Erhebung des Menschen zum Mittelpunkte auch der theo¬
retischen Pädagogik ist cs , in der man den Airbruch einer völlig
neuen Epoche in der Geschichte der Pädagogik zu erkennen ge¬
glaubt hat.

Allmählich entwickelten sich in ihm die Grundzüge des auf An¬
schauung erbauten Unterrichts . Als leitender Gedanke ging ihm
auf , daß der Lernstoff nicht bloß Zweck, sondern vor allen DingenMittel zur Entbindung und Kräftigung der geistigen Fähigkeiten
sein müsse - und dieser Gedanke war es, welcher seine unterricht-
lichen Experimente , sowie später die gesammte Methodologie der
Pestalozzi'schen Schule gebar.
^. Es drängte ihn, das, was er in der Theorie erschaut und durch-
aearbeitet hatte, auch praktisch zu bethätigen und zu erproben.Denn mochte er in einer Reihe von Jahren sich den Ruf eines
trefflichen Volksschriftstellers erworben haben, so blieb doch sein
Ideal die Schule und die Jugenderziehung . Die Noch der Zeit
gab ihm 1798 dazu den Anlasz . Während des Krieges , der da¬
mals die Schweiz heimsuchte, war der Flecken Stanz in Flammen
aufgegangen und Tausende obdachlos geworden . Da war es
Legrand, einer der fünf Direktoren der Schweizer Republik , der
ihn aufforderte, die Vater- und mutterlosen Waisen , die verzwei¬
felt umherirrten , zu sammeln und in dem Ursulinerinnenkloster
daselbst unterzubringen . An 80 Kinder waren es, die er allein
mit Hilfe einer Magd im Geistigen und Leiblichen zu versorgen
hatte . Und ob er fast unter der Arbeitslast erliegen mochte, so
nahm er doch 1799 von Altdorf , das gleichfalls durch Feuer zer¬
stört worden war, noch zwanzig Zöglinge hinzu. Ungecheilt
widmete er sich den Kindern- Tag und Nacht war er bei ihnen-
er spielte mit ihnen, betete , aß und trank mit ihnen- er unter¬
richtete sie in einer Scheune, verpflegte sie, wartete der Kranken
und reinigte alle . Doch recht bald Vertrieben ihn die Franzosen,
die das Kloster in ein Mtlltärhospital umwandelten, von Stanz ,
dieser Stätte seines gesegneten Wirkungskreises. Pestalozzi aber
wurde gestattet, zu Burgdorf im Kanton Bern in den unteren
Lehrklaffen zu unterrichten. Die weitumfassenden Pläne , mit
denen er sich getragen hatte, schrumpften in Burgdorf allmählich
nothgedrunaen zusammen. Er richtete sein Augenmerk zunächst
, auf^ die Verbesserung der bestehenden Schulerbärrnlichkeiten".

Dadurch ist er der Reformator des Schulunterrichts , der Schöpfer
der sogenannten Elementarmethode geworden. Seine Wirksam¬
keit in Burgdorf wurde gänzlich mißkannt. Man beschwerte sichüber sein Treiben und eine Kommission wurde mit der Untersu¬
chung beauftragt , deren Ergebniß war, daß er in seinen Hoff¬
nungen zu wett gehe, aber es zum Staunen weit mit seinen
Schülern gebracht habe.

^ Die Glanzzeit seiner Wirksamkeit hob mit dem Jahre 1805 an,
^ als er in die Stadt Jferten das Lehrerseminar, nachdem es
^ vorübergehend in Burgdorf und nachher in Buchsee bestanden

hatte, verlegte. Das Seminar erlangte eine europäische Berühmt-
^ heit und Jferten wurde zum Wallfahrtsorte , wo die Edelsten
! ihrer Zeit bei Pestalozzi Begeisterung für Erziehung holten. Und
' auch in unserem Vaterlands , wo es in den Jahren der tiefen

Erniedrigung galt, den Geist des Volkes zuni Bewußtsein seinerWürde und zu neuer Kraft zu wecken und zu erheben , richtete
^ man die Blicke nach Jferten . Vornehmlich war die Königin! Luise mit seinen Schriften vertraut - das Erbarmen und der
! Muth der Liebe, die in ihnen wehten, zogen sie innig an . Aber
S der Zustand der Anstalt glich gar nicht dem Jdealbiloe , das man

sich in der Ferne von ihr gemacht hatte, und gefiel Pestalozzi
j am wenigsten . Wenn man sich allmählich nicht mehr der Er -
j kenntniß verschloß, daß das Seminar zu Jferten auf die Dauer
! den hohen Zielen der Pestalozzi'schen Pädagogik nicht entsprach ,
! so lag das nicht an der Grundidee, von der sie ausgtng . Diese
! hat, von seinen Schülern beschränkt zugleich und erweitert , ihre^ bahnbrechende Kraft und Bedeutung im Laufe der Zeit glänzend

bewährt . Die Ursachen sind in Pestalozzi selbst zu suchen. Weniger
! durch die Menschen als durch sich selbst gebildet , ermangelte er
! oft der Gabe , unmittelbar auf Menschen zu wirken . Es fehlte
! ihm die ruhige Besonnenheit, der ungeschwächte Sinn für die
! Kleinigkeiten des Lebens, der sichere Takt im Handeln, die ge¬

sellige Gewandtheit. Auch in der Kinderwelt wußte er weit mehr
! anzuregen als zu erziehen, und die tiefsinnigen Wahrheiten des
> echten Unterrichts erforschend , war er selbst der ungewandteste" Lehrer. Dazu kam noch ein zweites : er kannte den Menschen ,aber nicht die Menschen . Es ging ihm durchaus das Talent

ab, die Kräfte, die ihm in seinen Gehilfen zu Gebote standen ,
zu gemeinsamem Wirken planmäßig zu verwerthen. Darum istes ihm nicht erspart geblieben , 1825 sein Erziehungsinstitut auf¬
zulösen , aber dies hat seiner Zeit weder der Verehrung für seinePerson Eintrag gethan, noch der begeisterten Erinnerung der
Nachwelt an sein Wollen und Wirken. Zu Neuhof , wohin er
sich in das Haus seines Enkels zurückgezogen hatte, ist er am
17 . Februar 1827 gestorben .

Als am 12 . Januar 1846 sein hundertster Geburtstag in der
ganzen Schweiz festlich begangen wurde , da errichtete chm der

Kanton Aargau , wo er sein Wirken begonnen und sein Leben
abgeschlossen hat, ein neues Grabdenkmal , dessen Inschrift dieseBlätter der Erinnerung abschließen möge :

Hier ruhet
Heinrich Pestalozzi ,

geboren in Zürich den 12 . Januar 1746
gestorben in Brugg den 17 . Hornung 1827,Retter der Armen auf dem Neuhof,in Stanz Vater der Waisen,in Burgdorf und Müüchenbuchfee Gründer der

neuen Volksschule ,in Jferten Erzieher der Menschheit ,
Mensch , Christ, Bürger ,Alles für Andere, für sich nichts.

Friede seiner Asche.
Das dankbare Aargau

1846 .

Hweiter Kammermusikabend
im Foyer des Großherzoglichen Hoftheaters .

8 . Zu dieser Aufführung von Kammermusikwerken am Samstag
! Abend , für welche die Herren Deecke , Hubl , Hottz und

Schübel ein ebenso interessantes als schönes Programm auf¬
gestellt und Herrn Generalmusikdirektor Mottl als Mitwirken-

! den gewonnen hatten, war der Zudrang des Publikums ein ganz! ungewöhnlich lebhafter. Durften die Herren unserer Quartett -
! Vereinigung schon hierin eine zustimmende Anerkennung für ihr
! unermüdlich kunstgetreues Wirken erblicken, so wurde ihnen dies-
j mal eine ganz besonders hocherfreuliche und ehrenvolle Auf-
! munterung dadurch zu Theil , daß Ihre Königliche Hoheit die
i Großherzogin das Konzert mit Allerhöchftihrer Anwesen-
^ heit beehrte.
i Das Streichquartett in i -mnll on 51 Nr . 2 von Brahms

eröffnete , recht kunstfertig und klangschön vorgetragen, das Pro¬
gramm in würdigster Weise - und der herzliche Beifall, mit demdas Auditorium jeden der vier Sätze beantwortete, zeigte deut¬
lich , daß die geistvoll innige Tonsprache dieser Brahms 'schenSchöpfung von der Mehrzahl der Hörenden wohl verstandenoder doch wenigstens sympathisch mitempfunden worden war.Können wir dieses Quartett auch nicht zu den tiefsten Tonver¬
kündigungen des edelsten und ernstesten unter den lebendenTon¬
setzern rechnen , und scheint uns namentlich der langsame Satzan Plastik und Schönheit der melodischen Linienführung hintervielen anderen Andantes und Adagios des Komponisten ein
wenig zurückzustehen , so fesselt doch auch dieses opu» durch



« Met : Der Präsident Krüger erließ einen Aufruf an
die Bürger , in welchen er sie auffordert, der Regierung
zu helfen , die Südafrikanische Republik zu ernem Lande
zu machen, in welchem die Mitglieder aller Nationalitäten
brüderlich nebeneinander wohnen könnten. Des Weiteren
meldet das Reuter 'sche Bureau aus Johannesburg, die
Verweigerung der Pässe sei aufgehoben. Die Einberu¬
fung der Burghers höre auf ; allein diejenigen welche be¬
reits unter den Waffen stehen, harrten in der Nähe von
Johannesburg ihrer Befehle . Jameson und seine Offi-
ziere hätten Prätona noch nicht verladen .

* Prätsria, 12 . Jan Das Reuter 'sche Bureau meldet :
Die zur Bande Jameson 's gehörigen gemeinen Sol¬
daten sind heute nach der Grenze von Natal abgegangen .
Die Offiziere dürften demnächst dahin abreisen, um mit
ben übrigen Schuldigen nach England gebracht zu werden.
Der Gouverneur von Natal, Hutchinson, ist zur Berathuug
mit dem Gouverneur der Kapkolonie, Sir Hercules Robin¬
son, hier eingett offen. — Heute wurde die gerichtliche Er¬
mächtigung zur Beschlagnahme des Eigenthums von 64
in die Aufstandsbewegung im Randdistrikt verwickelten
Personen verlangt . — Zollbeamte öffneten heute einen

.großen eisernen Schrank, welcher einem gewissen Farrar,
einem der Aufwiegler vom Randdistrikt, der sich gegen¬
wärtig in Gefangenschaft befindet, gehört . In demselben

-fand man 100 Revolver und 7000 Patronen vor .
* Copstadt, 12 . Jan . Das Reuter '

sche Bureau meldet:
Der Präsident der Transvaal - Union, Carles Leonard,
ist gestern Abend im Seebade Sea - Point bei Capstadt
verhaftet worden.

* Ducban , 12. Jan . Das Reuter '
sche Bureau meldet:

Der Gouverneur von Natal , Hutchinson , ist nach
Prätoria abgereist, um mit dem Gouverneur der Kap¬
kolonie, Sir Hercules Robinson , Vereinbarungen über den
Transport Jameson 's und seiner Truppe durch Natal nach
England zu treffen. In amtlichen Kreisen glaubt man,
Jameson und seine Truppe würden an Bord eines
Transportschiffes nach England überführt werden, um
gemäß der Entscheidung der Königin behandelt zu werden.

* Capstadt, 12 . Jan . Das Reuter 'sche Bureau meldet :
Dce Mitglieder des Reformkvmites im Rand -
districte Solly^, Joel und Belhlehrm sind hier unter der
Beschuldigung des Hochverrathes gegen Transvaal ver¬
haftet worden.

* Bloemfootei» , 12 . Jan . Das Reuter 'sche Bureau
meldet : Der Volks - Raad hielt eine besondere Sitzung
zur Berathung der Transvaal - Krisis ab . Der stellver¬
tretende Präsident gab der Entrüstung über das Vor¬
gehen Jameson 's Ausdruck, sowie der Genugthuung über
die Verurtheilung dieser Handlungsweise seitens des
Staatssekretärs Chamberlain und über die Niederlage
Jameson 's . Es sei zu hoffen , daß die Vermittlung des
Gouverneurs der Cap - Kolonie, Robinson, zu einer fried¬
lichen und billigen Lösung der Schwierigkeiten führen
werde .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin, 12 . Jan. Der „Ostasiatischen Korrespondenz"

zufolge wurde Wang Tschi Tschun , welcher im vorigen
Jahre nach Durchführung seiner Spezialmission in Peters¬
burg nach China zurückkehrte, anläßlich des Krönungs¬
festes in Moskau zum außerordentlichen Botschafter für
Rußland ernannt .

* Berlin , 12 . Jan . Die Morgenblätter melden: Land¬
gerichtsdirektor Brausewetter wurde infolge seinesNervenleidens durch Präsidialverfügung auf sechs Monate beur¬laubt . — Der „ Vorwärts " schreibt : Die Abgg. Auer,Bebel, Gerisch, Liebknecht und Singer haben darauf verzichtet ,die Einstellung des Verfahrens in Sachen des Bereinsschließungs-
prozesses Auer u . Gen . beim Reichstage zu beantragen ; die¬
selben werden um eine richterliche Entscheidung möglichst raschherbetzuführen, einer neuen gerichtlichen Vorladung unter Wah¬rung ihrer Rechte als Abgeordnete Folge leisten .

die formvollendete Gestaltung des Ganzen , durch die kunst¬volle Führung der Stimmen , durch einzelne ganz herrlicheund echt Brahmsssche Gedanken (wie insbesondere das zweiteThema des ersten Satzes und das Trio des Mcnuettos ) und
schließlich nicht zum mindesten durch die wundersam melancho¬
lische einheitliche Stimmung aller vier Sätze das Interesse des
Hörenden vom ersten bis zum letzten Tone . Wir möchtendiese nur selten durch heftiger auffahrende Figuren unterbrochenetränmerisch-weiche Grundstimmung des Werkes als eine naiv-
sentimentale bezeichnen und damit dem Brahms 'schen Quartetteeine gewisse Verwandtschaft mit Schubert zusprechen , der wie inseinen Liedern, so auch in vielen Jnftrumentalwerken als der
eigentliche Begründer einer solchen musikalischen naiv-sentimentalen
Ausdrucksweise erscheint . Wir glauben zur vollen Klarstellungder von uns hier als naiv-sentimental bezetchneten musikalischenStimmung auf den großen Unterschied zwischen Schubert 's na¬türlicher Sentimentalität und der reflektirten Sentimentalität
Mendelssohn's nnd auch Chopins Hinweisen zu sollen .Als zweite Nummer folgte die viersatzige lü -ckac-Sonate fürKlavier und Violine von I . S . Bach, die dritte der „slr ar »uä>-8tjoosws", die, von den Herren Generalmusikdirektor Mottl und
Konzertmeister Deecke sehr tüchtig interpretirt , namentlich inden beiden herrlichen Adagio-Sätzen allen intimen Zauber desBach'schen, so vollathmigen melodischen Pathos offenbarte. Imzweiten Satze hätten wir es gerne gesehen, wenn Herr Mottldie Fortestellen seines Partes etwas weniger quasi i r»mka ge¬spielt haben würde. An letzter Stelle des nach der Bülow 'schenThese von den drei großen L . aufgestellten Programmes ver¬
einigten sich die Herren Mottl , Deecke und Schübel zueiner sehr schwungvollen und tonschönen Wiedergabe desgroßen u- iltti--Trio 's op. 97 von Beethoven , jenes ewigenWunderwerkes, das mit seiner herrlichen Bereinigung von
klassischster Formvollendung und theils ritterlich kühner, theilsinnig schwärmerischer Romantik des Inhalts wie ein musikalischesGegenstück zu den Faust- und Helenaszenen der Goethe'schen

^Dichtung anmuthet. Nach jedem Satze dankte das PublikumTVnt lebhaften Beifallsbezeugungen für das edel-schöne Genießen,Pas chm hier ermöglicht worden war ; und dieser Abend dürfteiwohl alle Hörenden ernstlich beglückt — alle diejenigen aber, die! denselben nur ganz ausnahmsweise besucht hatten , darüberkbelebrt haben, daß gute und würdige Aufführungen von Kammer»nustkwerken es wahrlich auch verdienten, als eine Sache des
^ guten Tones " angesehen und behandelt zu werden.

* Oldenburg , 12 . Jan . Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin hatte eine schlaflose unruhige Nacht, in¬
folge vieler Schmerzen und andauernder Leiden . Es ist
ein weiterer Rückgang der Kräfte zu verzeichnen . Am
T^ ge gewährte zuweilen stundenlanger Schlaf eine gewisse
Erholung , so daß die hohe Patientin in wachen Pausen
schmerzfrei war .

* Dessau , 12 . Jan . Die Prinzessin Louise von
Anhalt , Gemahlin des Prinzen Eduard von Anhalt , ist
gestern Nacht von einer Prinzessin glücklich entbunden
worden.

* München , 12. Jan . Die Künstlergenossenschaft wählte an
Stelle des znrückgetretenen Professors v . Stieler den Landschafts¬
maler Hugo Bürgel züm Präsidenten .

* M - tz , 12 . Janl Nach nunmeh - iger Feststellung
wurde im 14 Reichstagswahlkreise Metz (Stadt
und Land) Pierson <Els. -Lothr ) mit 8 680 Stimmen gegen
Martin (Soz .) gewählt , welcher 3 762 Stimmen erhielt.
Im 13 Reichstagswahlkreise Diedenhofen — Bolchen wurde
Charton mit 10 800 Stimmen gewählt ; Schleicher (Soz )
erhielt 3 200 Stimmen.

* Wien , 13 . Jan . Dem „Berl. Kl Journ . " zufolge
hielt die Arbeiterschaft von Wien gestern 18 Ver¬
sammlungen ab , um gegen den Entwurf des neuen
Gewerbegesetzes Stellung zu nehmen.

* Rom , 13 . Jan Die „Agenzia Stefani" meldet :
General Baratieri telegraphirte aus Adigrat unter dem
12 . d . Mts. : Der Kommandant von Makalle schreibt mir
vom 10 . Januar, Abends, daß der Feind die Umstellung
der Forts ausführte , sowie Laufgräben und Anhöhen
aufwarf , wodurch die Benutzung des Brunnens erschwert
wurde . Die Besatzung war deßhalb genöthigt , die
Reservewasservorräthe zu verwenden. Am Morgen er¬
neuerte der Feind seine Angriffe , wurde jedoch stets
zurückgeschlagen . Die Italiener verloren zwei Tobte und
sieben verwundete Askaris . Baratieri fügt hinzu , wenn
das Verlassen der Forts für die Askaris noch möglich,
so ist es doch für uns unmöglich , Sendboten dorthin
gelangen zu lassen . Unser Vormarsch ist augenblicklich
unmöglich , ohne weitere Operationen zu gefährden. Die
Haltung der Garnison von Makalle ist bewunderungs¬
würdig . Die Ankunft der Verstärkungsbataillone erfolgt
regelmäßig.

* Rom , 12 . Jan. Die „ Agenzia Stefani" meldet
Nach einem Telegramm des Generals Baratieri aus
Adigrat erhielt derselbe einen vom 8 . d . M Abends da-
tirten schriftlichen Bericht des Kommandanten von Ma¬
kalle . Darnach wurde während des ganzen Tages ge¬
kämpft . Die Artillerie des Feindes griff ein und fügte
den Verschanzungen einigen Schaden zu. Ein am Abend
unternommener Angriff wurde zurückgewiesen. Hierbei
fielen drei Eingeborene und ein Italiener , während vier
Italiener und neun Eingeborene verwundet wurden .
Nach einer weiteren Meldung des Kommandanten von
Makalle vom 9 . d . M . Abends überfiel der Feind in der
Nacht vom 8 . zum 9 d . M . das Fort, wurde aber zu¬
rückgewiesen . In der Frühe des 9 . wurde der Kampf
wieder ausgenommen, blieb jedoch auf ein aus verschie¬
denen Stellungen auf eine Entfernung von 700 bis
1300 Meter unterhaltenes Gewehrfeuer beschränkt . Ein
Italiener wurde dabei getödtet, zwei Italiener und vier
Eingeborene verwundet Am 10. d . M. hat nach den
dem General Baratieri zugegangenen Nachrichten kein
Kampf vor Makalle stattgefunden.

* Rom , 12 . Jan . Der „ Opinione " zufolge hat der
heutige Ministerrath den Zusammentritt des Parla¬
ments bis zum Februar hinauszuschieben beschlossen .

* Rom , 12 . Jan . Eine Depesche des Generals Bara¬
tieri meldet, daß die erneuten Angriffe der Schoaner
auf Makalle am 8 . und 9 . Januar vollkommen zurück¬
geschlagen wurden .

* Lyon , 12 . Jan . Ministerpräsident Bourgeois nahm
heute an einem im Saale der Börse veranstalteten Bankett theilund hielt bei demselben eine längere Ansprache. Nach einigenBemerkungen über die Finanzvorlagen , insbesondere über die
Einkommensteuer , berührte Bourgeois die Frage der auswärtigenPolitik und erklärte , die Republik habe nach außen hin eine Politik
verfolgt , welche die Wechselfälle des innern Partetlebens nichtin's Schwanken gebracht hätten. Sie habe es verstanden zubeweisen , daß ein großes demokratisches Gemeinwesen, welchesHerr seiner selbst sei , in den auswärtigen Beziehungen dieselbe
Sicherheit in den leitenden Gesichtspunkten , dieselbe Beständigkeitin den Empfindungen und dasselbe methodische Vorgehen in seinenHandlungen zeigen könnte , wie die festgegründetste Monarchie.Die Summe dieser Politik der Republik bestehe in dem Streben
nach Erhaltung des Friedens , in der Ausbildung des Gedankensder Gerechtigkeit und in der unerschütterlichen Behauptung des
Rechts. Die Republik habe damit in sprechender Weise die
Wahrheit des alten , berühmten Ausspruches dargethan : Frank¬
reich ist der Krieger des Rechts . Der Ministerpräsident er¬innerte an die Worte , welche der Präsident der Republik am
Neujahrstage beim Empfang des diplomatischen Corps ge¬sprochen und in denen er betont habe , daß Frankreich sich den
Werken der Eintracht , Freiheit und des Fortschritts gewidmet
habe . Dank der treuen Befolgung dieser Grundsätze, so fuhrder Ministerpräsident fort , habe Frankreich unter den Mächten
ersten Ranges die ihm gebührende Stellung wieder gewonnen,
feinen Interessen und Rechten allgemeine Achtung sichern undder großen Nation, welche mit der Republik eine Allianz gebildet
habe , unerschütterliche Bürgschaften der Sicherhett gewährenkönnen . Dieser ehrenhaften Haltung getreu , werde Frankreichauch ferner die friedliche Entwickelung seines Einflusses an-
streven , indem es den Frieden nicht nur für die Republik selbst
aufrecht erhalte , sondern auch , wie erst in der jüngsten Zeit ,dazu beitrage , den Frieden im Interesse der Ctvilisation unterallen Mächten zu erhalten. Das republikanische Frankreich,durch die Klarheit seiner leitenden Grundsätze vor Ueberstürzungim Innern und durch die Stärke seiner militärischen und diplo¬
matischen Lage vor Neberraschungen von Außen geschützt, könnemit Vertrauen in die Zukunft blicken und sich unbefangenenGeistes der inneren Reform seiner Institutionen widmen.

* London , 12 . Jan . Wie das Reuter 'fche Bureau
erfährt , beabsichtigt die Regierung dem Parlamente bei
Eröffnung ausführliche Informationen über die Fragen

betreffend Armenien, Transvaal und Venezuela vorzulegen .Die in den Vereinigten Staaten in der Angelegenheitder venezolanischen Grenzregulirungsirage ernannte Kom¬
mission wird somit demnächst Einsicht in die wesentlichen
Punkte der britischen Anschauungen nehmen können.* London, 13 . Jan . Seine Majestät der König der
Belgier ist gestern Abend hier eingetroffen.

* London , 12 . Jan . Sir Claude Macdonald , bisher
Reichskommissar des Niger - Protektorats , wurde zum britischenGesandten in Peking ernannt .
HI* Kopenhagen, 12 . Jan. Der Kommandeur a . D . EdwinBaron v . Dirckink - Holmfeld , welcher Anfangs der 4Gc
Jahre im preußischen Marinedtenste Chef der Navigationsschuleund im Jahre 1845 erster Kommandant des ersten preußischen
Kriegsschiffes „Amazone" war , ist heute hier im Alter von93 Jahren gestorben .

* St . Petersburg, 12 . Jan. Die hiesige deutscheKolonie wird den 25jährtgen Gedenktag der Errichtung des
Deutschen Reiches durch einen Festkommers feierlich begehen .* Belgrad , 12 . Jan . Der Finanzausschuß der
Skupschtina nahm bedeutende Streichungen bei einzelnen
Budgetposten vor . um mit Sicherheit das Gleichgewichtim Staatshaushaltsetat herzustellen . — Aus Üeskueb
wird berichtet , daß der dortige griechische Metropolit fürdie Weihnachtsfeiertage in der orthodoxen Kirche dem Her¬kommen zuwider den Gesang in slavischer Sprache unter
Androhung polizeilicher Maßregeln untersagt habe. DieSerben hätten infolge dessen die Kirche verlassen, welche
während des Festes leer blieb . Ueber das Verhalten des
Metropoliten fei eine Beschwerde nach Konstantinopel ge¬richtet worden. — Bon amtlicher Seite werden die Be¬
richte Semliner Blätter über die angebliche Einschleppungder Schweineseuche aus Serbien nach Semlin als völlig
unbegründet bezeichnet . Thatsächlich herrsche die Schweine¬
seuche in der Semliner Gegend seit dem Herbst vorigenJahres , während sie auf serbischer Seite niemals vorge¬kommen sei .

* Konstantino- el, 12 . Jan . Infolge des rauhen Wet¬
ters und der großen Schneeverwehungen mußten von
türkischer Seite die Operationen bei Zeitun einge¬stellt werden Die Truppen wurden größtentheils nach
Marasch zurückgezogen , was den Aufständischen eine Er¬
gänzung des Proviants ermöglichte Auf türkischer Seite
ist man geneigt, im Falle der Unterwerfung den Aufstän¬
dischen Amnestie zu gewähren, jedoch wird die Auslieferungder Leiter des Aufstandes verlangt. Die Aufständischen
verlangen gewisse Garantien für die Zukunft.* Washington , 12 . Jan . Die Senatskommissionfür auswärtige Angelegenheiten entschied sich für strikte
Betonung der Monroe -Doktrin seitens des Kongressesund ernannte eine Unterkommission , um in diesem Sinne
Beschluß zu fassen .

* Madrid , 12 . Jan . Marschall Martine ; Camposmeldet aus Havanna , daß General Navairo den Führerder Insurgenten , Maceo , auf seiner Flucht in Brigonnaerreicht und geschlagen habe . Die Insurgenten sind schonüber die äußere Grenze der Provinz Pinar del Rio zurück¬
gedrängt worden und werden immer noch weiter energischverfolgt.

Großherzogliches Hoftheater.
Montag , 13 . Jan . 1 . Sondervorst, (außer Ab .) zu ermäßigtenPreisen : „Heimg 'fnnden ", Wiener Weihnachtskomödie in 3Akten von Ludwig Anzengruber. Anfang 7 Uhr.
Dienstag , 14. Jan . 10 . Ab . - Borst. Kleine Preise : „DasGlöckchen des Eremiten" , komische Oper in 3 Aufzügen.Nach dem Französischen des Lokroy und Cormon, deutsche Be¬arbeitung von G . Ernst , Musik von Atme Maillard . Anfang' /? 7 Uhr.

Familienuachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ztande-dn-ti -UeMer.Geburten . 7. Jan . Amalie , B . : Wilhelm Winnes ,Magazmsarbeiter . — Ernst Friedrich , B . : Jakob Sieber , Aus¬läufer . — 8. Jan . Georg Ludwig, B . : Karl Ludwig Kämmerer,Fuhrunternehmer . — Elsa , B . : Georg Rupp , Taglöhner . —Gustav Friedrich , V . : Karl Wilhelm Blickensdörfer, Schuh¬macher. - Wilhelmina Shbilla , V . : Leopold Peter , Kutscher . —9 . Jan . Heinrick Alfred, B . : Friedrich Ludwig Klein , Schneider . —Andreas Theodor , B . : Christof Schmitt , Marstalldiener . —11 . Jan . Bertha Mathilde Josefine, B . : Franz Rieger, Schlosser.Eheschließungen . 11 . Jan . Ludwig Fließ von Durlach ,Postbote hier, mit WilhelminaBertsch von Palmbach. — RichardEhrle von Völkershausen, Steindrucker hier , mit Sofie Grem-mtnger von Weinfelden . — Josef Burkart von Fildmannsfeld ,Portier in Rüppurr , mit Wilhelmina Müller von Rüppurr . —Philipp Zimmermann von Hohenwettersbach , Taglöhner hier,mit Katharina Ruß von Bretten . — Johann Beherbach vonWeipertshofen, Taglöhner hier , mit Anna Roth von Burbach .

Witterungsbeodachtungen der Meteor- !. Station Karlsruhe .

Januar
Barom.i Therm. ! Fbsol . !Keuchtig -

»lw j in 6 . Feucht , l keit in Wind
766 .5 !— 8 .0 1 .7 ' dU '

NE
764 .8 —11 .2 1 .4 ! 75
762 .2 !- 4.5 ' 1 .7 52

, > I
/,
//

Himmel

heiter

Höchste Temperatur am 10 . Januar — 4 .6 ; niedrigste in derdarauf folgenden Nacht — 11.5.* Niederschlagsmenge des 10. Januar 0.0 mm .
Wafferstand des Rheins. Maxau, 11 . Jan. , Morgens,3 .89 m, gefallen 19 cm .
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Kraun
'
fche Hofduchtsandlung, Karlsruhe .

Jeder Landwirt kaufe:

Wärktin
's

LaullwirW . TasMMleuller
1896 .

Preis 1 Mark.

Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver-
! schtedenen Wechfelfällen des täglichen Geschäftsbetriebesnachzuschlagen
hat und wissen muß . Auch ist speziell den süddeutschen und besonders
badischen Verhältnissen Rechnung getragen, so daß er allen

I anderen derartigen Kalendern borzuziehen ist.

Todesanzeige
Basel . Unsere theure , unvergeßliche Gattin ,

_ Mutter , Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante
Babette Rebman«, ged Treust,

ist heute Nachmittag 2 ' /. Uhr nach langjährigen , schwer« !
Leiden sanft un Herrn entschlafen .

Wir bitten um stille Theilnahme
Basel, den 12 . Januar 18S6.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

B 241. Hleömann , Großh . Betriebsinspektor.
I _ — - - _ _ __

Miwlerbau -Verein
Ireiöurg im Wreisgau.

GegeuftLvde «
Lotterie .

Ankauf von kunstgewerblichen
für die VI . Müusterban -

Fur die VI . Ziehung obiger Lotterie bedürfen wir kunst¬
gewerblicher Gegenstände im Gesammtwerth von 20,000 Mark .

Hiervon sollen entfallen :
1 . auf Uhren 6000 Mark ,

in der Preislage von 50 bis 700 Mark ;
2 . auf Möbel , Schnitzereien rc . 8000 Mark ,

in der Preislage von 200 bis 800 Mark ;
3 . auf Arbeiten der Gold- , Silber - und Eisen- Schmiedekunst,

Stickereien rc. 6000 Mark .
Interessenten haben die Gegenstände spätestens bis zum 31 . Ja¬

guar 1888 anzumelden und sind den Anmeldungen Zeichnungen
oder Photographien (bei den Uhren überdies noch nähere Angaben
über die Uhrwerke ) und der Preis beizufügen.

Dabei wird ausdrücklich bemerkt , daß die Anmeldung nur beim
BÄreuu des Münsterbauvereins (Münsterplatz 25) erfolgen kann.

Sofern die Anmeldung nicht zurückgewiesen oder reduzirt wird,
stnd die fertigen Gegenstände spätestens bis zunr 15 . Mai n . I .
in solider Verpackung franko an das Büreau des Münsterbauvereins
«inzusenden. Auch die Lieferanten am Platze haben für kostenlose
Verpackung zu sorgen.

Gegenstände, welche nach diesem Termin einlaufen, werden un¬

bedingt zurückgewiefen .
Ein Preisgericht von Sachverständigen wird die eingesandten

Gegenstände in Bezug auf technische Ausführung und künstlerische
Ausstattung prüfen und danach dem Gesammtvorstand Vorschläge zürn
Ankauf machen .

Die Rücksendung der nicht angekauften Gegenstände erfolgt auf
Kosten des Münsterbauvereins , jedoch — wie die Hersendung — auf
Gefahr der Verfertiger .

Die angekauften Gegenstände werden hier ausgestellt und wäh¬
rend der Ausstellung von uns versichert .

Freiburg i . Br ., den 23 . Dezember 1895.
Der geschäftsführeude Ausschuß des Münsterbau -Vereius .

_
vr . Win t erer . V 80 .2

Donnerstag den 6 . Februar 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2, UI . Stock , Zimmer
Nr . 21 , bestimmt.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

gez. Fürst .
Dies veröffentlicht :

Rapp ,
Gerichtsschreiber .

V .232 . Nr . 881 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
der Eva Wolfs in Karlsruhe , Karl-
Friedrichstr. 22, wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Karlsruhe , den 10. Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht I.

gez. Krausmann .
Dies veröffentlicht :

Rapp ,
Gerichtsschreiber .

V .231 . Nr . 882 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Möbelfabrikanten Bernhard
Grothues in Karlsruhe ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bet der

^ 1!VirksLwst «s
d . LstLrrken Liier ,

^ vdivimiiLute (kelilkvpk , örovoluen ,
vLrm , L1s.8s). inüuevra , sväiioti

dsi 8s .ure - u .LvvertzmvritdiiäunA , Siedls
Viiev . LLiirslewen , LKevmLti8mu «.

8eiir LpxetttLnrsxevä .
u .^ r'/r 'isc) tr urr ffs- ^

I. uvpol bet «Isn ttorrtzn . .
lOlttks L Pomp ., Kanlsr -utts .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Soskurse.

B -329 . Nr . 850 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsmanns Wilhelm
Weisemann hier wird zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver¬
keilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen Schlußtermin auf

Bekanntmachung.
Den Bau der Nebenbahn von Bühl nach Bühlerthal betr.

Nach Vorschrift des Artikel 9 des Gesetzes vom 29. März 1838 wird bekannt gemacht , daß folgende , zur Anlage
der Nebenbahn von Bühl nach Bühlerthal erforderlichen, auf Gemarkung Bühlerthal gelegenen Grundstücke auf güt¬
lichem Wege nicht erworben werden konnten:
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Karlsruhe , den 8. Januar 1896 .
Der Vorstand der Expropriationskommission für den Eisenbahnbau.

Bechert .
B .W6

Verthetlung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf

Dienstag den 11 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

I vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademtestraße 2, In Stock, Zimmer

: Nr . 13, bestimmt.
Karlsruhe , den 11 . Januar 1896.

Großh . bad. Amtsgericht 1.
gez. Krausmann .

Dies veröffentlicht:
Rapp ,

Gerichtsschreiber.
Zwllllgsvsuftrcckllns -

V224 . Säckingen .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Konkursmasse der Firma
Isidor Bernhetm in Waldshut

Donnerstag de« LS. d. Mts ..
Mittags L Uhr ,

im Rathhause zu Binzgen die nach¬
stehenden Liegenschaften in der Gemar¬
kung Btnzgm öffentlich zu Eigenthum
versteigert, wobei der Zuschlag um das
sich ergebende höchste Gebot erfolgt, auch
wenn solches unter dem Schätzungs-

^Franz Bauer in Offenburg"
Ein zweistöckiges, neues, massiv von .̂ „twen einaetraapn-

Stein erbautes Fabrikgebäude, Haus
Nr . 64 in der Obermühlematt , nebst
dem dazu gehörigen Areal, bestehend in

M » 10 qo> Ackerland ,
37 » 88 qm Wiesen und

5 a 76 qm Baumgarten ,
Sa . 83 u 74 qm,

zusammen angeschlagen zu 60,000
Im Fabrikgebäude wird eine mecha¬

nische Seidenweberei und Zwirnerei
ohne Konkurrenz in Baden betrieben.

Die Fabrik ist mit elektrischem Lichte
und Turbinenanlage mit ständiger Was¬
serkraft von 30 Pferdekräften versehen .

Ein geschultes Arbeiterpersonal steht
aus den nahegelegenenOrten zur Ver¬
fügung.

Säckingen, den 7 . Januar 1896 .
Großh . Notar

Kuenzer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Brrstballeabeitsveriabres.
V .210.1 . Nr . 732 . Karlsruhe .

Endbescheid .
Nachdem der am 16. Dezember 1863

in Karlsruhe geborene
Friedrich Gärtner

auf die Aufforderung vom 20. Oktober
1894 innnerhalb der gesetzten Frist
keine Nachricht von sich an das Gericht
hat gelangen lassen , auch Leben oder
Tod des genannten seit 1884 Vermißten
nicht festgestellt werden kann, wird er
hierdurch gemäß L .R .S . 119 für

verschollen
erklärt . Die Kosten des Verfahrens
werden dem Vermißten auferlegt.

Karlsruhe , den 8. Januar 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht V .

gez. Mainhard .
Dies veröffentlicht

Rapp ,
Gerichtsschreiber .

« audelsrrqiüer Einträge.
V214 . Nr . 27,496. Lörrach . In

das Gesellschaftsregister wurde heute
unter Ord .Z . 92 als Fortsetzung von
O .Z . 72 eingetragen:

Rudolf Sarasin <k Cie . in Lör¬
rach , Zweigniederlassungder gleich¬
namigen Firma in Basel.

Der Herr Theilhaber Peter Sarasin

St .P .O . von dem HauptmeldeamtManu -
heim ausgestellten Erklärung Vom St .
Dezember 1895 verurthetlt werden.

Mannheim, den 7. Januar 1896
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Staudt .

Marie Emilie Math nach dem System
des Basler Gesetzes vom 10. März 1884
über eheliches Güterrecht, Erbrecht und
Schenkungen (allgemeine Gütergemein¬
schaft ähnlich derjenigen des Badischen
Landrechtsatzes 1526 ) .

Lörrach, den 8 . Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
B .218 . Nr . 416. Oberkirch . In

das Genoffenschaftsregister wurde un¬
term Heutigen zu O .Z . 19 eingetragen:

B .236.1 . Nr . 4087. Heidelberg .

Stt«td»it «« bmrstilks.
Zur Erstellung eines KrankenpadilloiS

für die medizinische Klinik der Univer¬
sität Heidelberg^sollen noch folgende

m. b . H . in Oppenau , vom 5 . Januar
1896 wurde an Stelle des verstorbenen
Direktors Karl Dürr auf die Dauer
von 6 Jahren Herr Ludwig Spinner zr.
in Oppenau als Direktor gewählt.

Oberkirch , den 10 . Januar 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.
I >r . Frhr ., v . la Roche .

V .220. Nr . 1261 . Heidelberg .
Zu O -Z . 452 Band ll des Firmenregi¬
sters wurde eingetragen:

Firma „Paul Dietrich " in Heidel¬
berg:

Obige Firma ist erloschen .
Heidelberg , den 8 . Januar 1896.

Großh . bad . Amtsgericht.
Retchardt .

V '193 . Nr . 406. Offenburg . Zu
O .Z . 25 des Firmenregisters , „Firma

wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Den Kaufleuten Karl Faller und An¬
ton Seeger in Offenburg wurde Col-
lektivprokura ertheilt.

Offenburg, 8 . Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nusser .
Strafrechtspflege .

Lavullge ».
B .142 .3 . Ettlingen . Der am 1.

Oktober 1858 zu Sulzbach , Amt Ett¬
lingen, geborene, zuletzt daselbst wohn¬
haft gewesene , zur Zeit an unbekanten
Orten abwesende Schneider

Bartholomäus Obert ,
wird beschuldigt , als beurlaubter Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 5 . März 1896,
Vormittags 8 ' , Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Ett¬
lingen zur Hauptverhandlung geladen.

Angebots vergeben werden:
II . Maurerarbeiten .
V. Bodenbedeckungen mitThonflteßen

oder Terrazzo .
IX . Berputzarbetten.
X . Schreinerarbeiten .

XI . Glaserarbetten.
XII . Schlofferarbeiten.

XM . Maler - und Tünchcrarbette».
XIV. Tapezierarbeiten.
XV . Pflästererarbeiten.
Arbeitsauszüge und Bedingungen

können gegen portofreie Einsendung von
50 Pf . vom Dienstag den 14 . d . M . an
auf dem Baubüreau im akadem . Kranken¬
hause , Medizin . Pavillon l > in Empfang
genommen werden, woselbst auch die
Pläne zur Einsicht aufgelegt sind .

Die auf Einzelpreisezu stellenden An¬
gebote sind spätestens bis

Dienstag de» L8 . ds. Mts .,
Vormittags S Uhr ,

postmüßig verschlossen, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , postsret bei Un¬
terzeichneter Stelle einzureichen .

Zuschlagsfrist sechs Wochen .
Die Auswahl unter den Bewerbern

bleibt Vorbehalten .
Heidelberg, den 11 . Januar 1896 .

Großh . Bezirksbauinspektion.

Stütz - und Brennholz-
Versteigerung.

V .200.2 . Nr . 92 . Grotzh . Bezirks
forstei Wiesloch versteigert mit Borg¬
frist bis 1 . Oktober 1896 aus dem Do¬
mänenwald Distrikt I Kirchenrückwald
Abth . 1, 5 und 6

Freitag de« 17 . Jannar ,
Vormittags S Uhr

beginnend, im Rathhaussaal zu Wirs¬
loch :

Eichen : 1 II ., 12 IN ., 8 lV ., «O Ako-
zienstämmchen , 145 Akazien und 2 Birken¬
stangen, 24 Ster Akazien -Nutzschtchtholz
(2 ,l> lang) . Scheiter : 127 Ster Buchen
1. und ! l . , 15 Ster Eichen - und ge-

ist seit 7 . Mai 1895 verheirathet mit i derselbe auf Grund der nach § 472 der

Bet unentschuldigtemAusbleiben wird ^
derselbe auf Grund der nach § 472 der mischte Rollen, 11 Forlen -Rollen. Prü -
Strafprozeßordnung von dem König ! , gel : 26 Ster Buchen ll ., 74Ster Aka-
Bezirkskommando zu Karlsruhe aus - zien, Birken und gemischt. 6600buchene
gestellten Erklärung verurtheilt werden. ^und gemischte Baumwellen und 3 Loose

Ettlingen, den 6 . Januar 1896 . Schlagraum .
Gut , ! Forstwart Filfinger in Baierthal zeigt

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts , das Holz vor.
V .141 .3 . Nr . N . 40,922. Mannheim . ! Ferner aus Domänenwald Distrikt III

Der am 16. September 1867zu Assam- Schleeberg Abth. 1, 2, 6
stadt geborene Spengler Samstag den 18 . Jannar ,

Franz Stauch , , Vormittags S Uhr
zuletzt wohnhaft in Mannheim, zur Zeit beginnend, im Rathhaussaal zu Mül¬
unbekannt wo , wird beschuldigt , als be- Hausen :

' - - ' - ' 2 - ... . ^ Eichen : Z n ., 37 m ., 41 IV ., 5 V.,
! 2 Akazienstämmchen , 3 Wagnerbuchen,
! 4 Buchen-, 6 Eichen -, 2 Akazien - uno
23 Lärchenstangen, 4 Ster Eichen-Nutz-
schichtholz (2 m lang) . Scheiter : 129

i Ster buchen l . und >>., 49 Ster Eichen
II . und III . , 19 Ster Buchenrollen.
Prügel : 72 Ster Buchen l . und tl .,
41 Ster Eichen , 24 Ster gemischt.
7270 eichene, buchene und gemischte
Wellen und 3 Loose Schlagraum .

Domänenwalbhüter Six tn Mühl¬
hausen zeigt das Holz vor.

urlaubter Wehrmann I . Aufgebots ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen § 360 Ziff. 3
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth. VI —
Hierselbst auf

Samstag den 22. Februar 1896,
Vormittags 8/ , Uhr ,

vor bas Großh . Schöffengerichthier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

« era« »vrUt» für d« politischen und allgemeinen Theist Chefredakteur Julius Katz ; für den wkalenundvrovinzielleT, Theil : TL Ebner ; für das Feuilleton: vr . » . « nittel ;

tir de» AuzetgeutinU : 4L Huiuer . Druck uud Verlag der G . Brauu ' scheo Hosbuchdruckere ». Sämmtlick » tu Karlsruhe.
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